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Hilferding über
Beginn der Aussprache im Reichstag

Auch die Sozialdemokratie bekennt sich zur Sparsamkeit
--- Berlin , 15. März . Im Reichstag begann gestern die

erste Beratung des Gesetzentwurfes über die Feststellung
des Reichshaushallsplans für 1029. Reichsfinanzminister
Dr . Hilferding leitete die Beratung mit eine Rede ein , in
welcher er u. a. folgendes ausführte : Die Hauptaufgabe bei
der Aufstellung des Etats für 1929 sei gewesen, völlige Klar,
heit über die finanzielle Lage des Reichs zu schaffen. ES
fei zwar gelungen , das Defizit des außerordentlichen Haus¬
halts von rund einer Milliarde zu senken, es betrage aber
noch immer 738 Millionen . Bei der Lage des Kapitalmarktes
sei es in absehbarer Zeit nicht möglich, dieses Defizit durch
langfristige Anleihen zu decken. Unbrauchbar sei auch der
Vorschlag, dem Reich durch den Verkauf von Vorzugsaktien
!>er Reichsbahn di« erforderlichen Geldmittel zu beschaffen.

I « de» letzte« Monaten hat sich die Kaffenlage beson¬
ders verschlechtert, nicht znlctzt Wegen - er großen ArbeitS.
lofigkcit. Die Situation ist zweifellos ernst , aber eS gehört
schon ein besonderes Matz verantwortungsloser Böswillig¬
keit oder völliger Unkenntnis der Lage daz«, diese Gelegen¬
heit z« benntz««, «m das Schreckbild der Inflation an die
Wand z« malen . Es handelt sich nicht um eine Schulden-
wirtschaft des Reichs , sonder « nur »m einen vorübergehen¬
de« Mangel an Kassenmitteln.

Er habe gesetzlich« Maßnahmen vorgeschlagen , um in Zu¬
kunft zn verhindern , daß Ausgaben ohne tatsächliche Dek-
kung vorgenommen würden . Angesichts der Pariser Ver¬
handlungen könne er auf die Reparationsfrag « nicht ein-
gehen. Di « Persönlichkeit unserer Sachverständigen bürge
dafür , daß kein Gesichtspunkt unbeachtet bleibt , auf besten
Berücksichtigung Deutschland berechtigten Anspruch erheben
könne. Die Regierung werde sich den vollen Ernst einer
freiwillig geleisteten Unterschrift für die Zukunft des Vol¬
les vor Augen Hallen.

Der Minister betonte die Notwendigkeit , das Gleich-
zewicht im Haushalt aufrecht zu erhalten . Ein Defizit habe
rr unter allen Umständen vermeiden wollen . Steuererhöhun¬
gen müßten angesichts der vorhandenen Steuerlast und der
niedergehenden Konjunktur nach Möglichkeit vermieden
werden . Es müsse daher in erster Linie der Weg der Spar¬
samkeit beschritten werden . Die Regierung sei grundsätzlich
bereit , weitere Streichungen zu unterstützen.

Der Minister bespricht dann die Decknngsvorlagen . Di«
Kürzung der Steuerüberweisungen der Länder und der
Lteuerüberweisungen der Länder und Gemeinden sei an-
gestchts des Zwanges der Neparationslasten gerechtfertigt.
Li« sei auch erträglich , weil den Ländern und Gemeinden

den Reichsetat
eine Gesamtsumme bleibe , die die Ueberweisungen von 1928
noch übersteige . Trotz dieser Kürzung und der Höherfetzung
der Steuererträge seien Gtenercrhöhungen von insgesamt 37S
Millionen erforderlich . Das Schwergewicht solle auf die
Alkoholsteuer gelegt werden.

Der Minister erinnerte an die von den Ländern geltend
gemachten Ansprüche gegen das Reich. Die Rcichsregierung
halte es für richtig, den Versuch zu machen, diese Fragen
im Wege des Ausgleichs mit den Ländern zu lösen . Zum
Schluß weist der Minister darauf hin, daß die verspätete
Einbringung des Etats in erster Linie eine Folge der poli¬
tischen Verhältnisse sei. Die Regierung habe deshalb einen
Notetat eingebracht , um besten Verabschiedung sie bitte . Die
letzte Verantwortung liege beim Reichstag und bei den Par¬
teien . Diese Verantwortung trage gerade in der Frage der
Finanzpolitik und der Etatsgestaltung die Opposition.

In der Aussprache kam als erster Redner der sozial¬
demokratische Abg . Hertz zu Wort , welcher an der Denk¬
schrift des Hansabundes und dem Sparantrag der Volks-
Partei Kritik übte . Im übrigen stellte er sich hinter den
Neichsftnanzminister und befürwortete Kürzungen , sofern
sie wirtschaftlich vernünftig und sozial tragbar seien. Wäh-
rcnd di« nunmehr auftretendcn Redner der Opposition
(Deutschnationale Volkspartet , Nationalsozialisten und Ehr.
Nat . Bauernpartei ) die vorgeschlagenen Steuererhöhungen
rundweg ablehnten , ließen die Redner der regierungsfreund¬
lichen Parteien den Willen zur Verständigung erkennen . Ihr«
Parole lautet : Möglichst« Deckung des Defizits ohne neue
Steuern!

Im Plenum des Reichstags darf man eine Klärung der
Sachlage nicht erwarten . Man wird dort bis Montag de¬
battieren und wie üblich den Etat dem Ausschuß überant¬
worten . Dann aber mutz das Bersteckspiel aufhören . Es
werden dem Finanzminister bestimmte Vorschläge des Zen¬
trums , der Demokratie und der Volkspartei vorlicgen . Und
er wird sich entscheiden müssen, selbst einen Sparplan auf-
-ustellen , welcher eine Mehrheit findet , damit nach der Oster¬
pause der Reichshaushalt endgültig verabschiedet werden
kann.

Einberufung des Auswärtigen Ausschusses
TU . Berlin , 15. März . Der Auswärtige Ausschuß des

Reichstages ist für Dienstag , den 19. März , zu einer Sitzung
einberufen worden , auf deren Tagesordnung das Genfer
Protokoll wegen Verbotes des Gaskriegs und eine Aus¬
sprache über die Verhandlungen der letzten Ratssitzung des
Völkerbundes steht.

Für heute vormittag 11 Uhr ist der Aeltestenrat des
Reichstages einberufen , um über die Geschäftslage des Reichs¬
tages Beschluß zu fasten.

Die Frage der
Vorläufig keine neue Floltenkonferenz
TU . London , 15. März . Der diplomatische Mitarbeiter

der Morningpost weist darauf hin , daß die Gerüchte über eine
Vereinbarung zwischen Frankreich und Großbritannien für
die Einberufung einer neuen Flottenkonferenz in Tunis in
gut unterrichteten Kreisen als wenig ernst angesehen wür-
den. Eine neue Zusammenkunft könne erst stattfinden , w«nn
der Boden genügend vorbereitet sei. Vorbereitende Bespre¬
chungen seien augenblicklich weder für die britische Regierung
möglich, die sich auf die kommenden Parlamentswahlen vor-
bereiten müsse, noch für die Regierung der Vereinigten Staa-
ten, die jetzt eben erst ihr Amt übernommen haben . Fm April
trete außerdem die vorbereitende Abrüstungskonferenz in
Genf erneut zusammen und «L sei kaum wahrscheinlich , daß
Vereinbarungen über den Zusammentritt einer neuen Flot-
tenkonferenz getroffen würden , bevor man di« Ergebnisse die¬
ser Aprilberatungen kenne.

Der erste Lord der Admiralität zn« Klottenvoranfchlag.
TU . London , 15. März . In der Begründung des Klotten.

Voranschlages erklärte der Erste Lord der Admiralität,
Bridgeman,  im Unterhaus «, daß der Anteil der Marin«
an dem GefamthauShalt vor dem Kriege 24,5 Prozent be¬
tragen habe gegen 6,9 Prozent heute . Den Zwecken gewisser
Leute sei durch die immer wiederholte Behauptung gedient,
daß Großbritannien nicht bereit fei, einen angemessenen
Anteil an der Flottenabrüstung zu übernehmen . Solche
Behauptungen seien unwahr . Großbritannien sei stets be¬
reit gewesen, seinen Anteil für die Durchführung der Flot¬
tenabrüstung zu übernehmen und diese Bereitwilligkeit sei
heut« ebenso grob , wie zu irgendeiner anderen Zeit . Alle
Vorschläge, die der Regierung mit dem Ziel einer allge¬
meinen Flottenabrüstung unterbreitet worden seien» habe
die britische Negierung geprüft.

Bridgeman gab zu, daß ein gut Teil des täglichen GeredeS
über den Gedanken des Flottenwettbewerbs mit

Seeabrüstang
den Vereinigten Staaten  im Gang « sei. Groß¬
britannien , wie die Vereinigten Staaten hätten dem Krieg
als einem Instrument der nationalen Politik entsagt . Aus
diesem Grunde sei es durchaus unberechtigt , anzunehmen , daß
eine von den beiden Mächten sich zu einem Angriffskrieg
gegen die andere hergeben wolle.

Frankreichs Flotlenbauprogramm
TU . Paris , 15. März . Der Senat trat gestern in di«

Beratung des Gesetzentwurfes zur Auftragserteilung der in
dem zweite » Bauabschnitt des Flottenbauprogramms vor¬
gesehenen Einheiten «in. Danach sollen vor dem 80. Juni
dieses Jahres folgend « Baute » begonnen werden : 1 Kreu¬
zer von 10 ISO Tonnen , Torpedobootszerstörer , « Tauchboote
erster Klaffe, 1 Tauchbootminenleger und » klein« Kreuzer,
insgesamt eine Tonnage von 38 520 Tonnen.

Namens des Flottenansschuffes erstattete Senator Le->
mery Bericht über den Gesetzentwurf . Er bezeichnet« Frank¬
reichs Flottenbauprogramm als gemäßigt , doch sei auch diese
Mäßigung nicht begriffen worden . Seit Beginn des Jahres
hätten sich zwei neu « wichtige Tatsachen ereignet . Im Nor-
den di« Indienststellung ein«S deutschen Panzerkreuzers von
10000 Tonnen und im Mittelmeer die Annahme eines ita-
lientschen Flottenbauprogramms , das 2 Panzerkreuzer von
20 000 Tonnen «nd 2 klein« Kreuzer von 5200 Tonnen um-
faste. Der deutsch« Panzerkreuzer bedente «ine Revolution
im Marineba « infolge des leichte« Rumpfes und der Motoren
mit Benzinvcrbrennung . Das lege Frankreich die Pflicht
auf , Panzerkreuzer zu bauen , die dem deutschen entgegen-
gestellt werden können . Der Berichterstatter richtete an den
Marinemintster die Frage , ob man nicht, den Bau eines
zweiten Kreuzers von 10 000 Tonnen vorsehen solle, um
Italien zu zeigen , daß Frankreich nicht seine Ncberlegenheit
in leichten Kriegsschiffen verlieren wolle. Der Gesetzentwurf
wurde mit 213 gegen 48 Stimme » angenommen.

Tages-Spiegel
Im Reichstag leitete gestern Reichsstnanzminister Hilferding

die Etatsbcratung durch eine Rede über sei« Finanzpro»
gramm ein.

*
Aus der Etatsdebatte Uetz sich erkennen , daß sich die Sozial,

demokratie «m die Gunst des Zentrums bemüht , so daß
voraussichtlich die Entscheidung über d«n Etat - er Deut»
scheu Bolkspartei -«geschoben werden dürste.

s>

Der Reichspräsident empfing gestern Staatssekretär von
Schubert zur Berichterstattung über die Geuser Tagung-

Die Frage der Seeabrüstnng ist an ? dem tote » Punkt an»
gelangt . England wird bis znm Zusammentritt deS Gen»
ser Abrüstungskomitees nichts mehr unternehme «, wäh»
rend Frankreich eifrig am Ausbau seiner Flotte arbeitet.

»
Poincare erhielt in der Kammer bei der Abstimmung über

den Eintritt in die Beratung der Missionsgesetze ein«
Mehrheit von SL1 gegen L4S Stimmen.

*
Die Ungunst der Arbeitsmarktlage im Reich hat noch keine

Entspannung erfahre ». Wohl ist die Arbeitslosigkeit in
Ostprentzeu « nd Pommern , Westfale « «nd Rheinland
schwach gesunken , doch hat sie kn Brandenburg , Nordmaik,
Schlesien , Mittel - und Südwestdeutschland noch weiter z»
genommen.

Zusammenbruch eines deutsch-russischen
Wirlschaftsunternehmens
Millionenverlnste deutscher Firme « ?

TU . Kowuo , 1V. März . Wie aus Moskau berichtet wir - ,
tritt wieder «in tn Rußland arbeitendes deutsch-russisches
Unternehmen in Liquidation . Es handelt sich um die seit
mehreren Jahren bestehende Gesellschaft Nustansit , di« sich
auf Grund besonderer Konzessionsbedingungen mit dem
Transit deutscher Waren durch Rußland nach Persien befaßt
hat . Die Verluste — die nach zuverlässigen Informationen
n i cht auf d-te gutgehenden Geschäfte der Gesellschaft in Per»
sie« znrückzuftihren sind — sollen für die deutschen Teilneh¬
mer mehrere Millionen betragen . Die Liquidationsverhand-
lungen in Moskau sollen von russischer Seite erheblicher?
Schwierigkeiten begegnen.

Aus dem besetzten Gebiet
Räumung der Koblenzer Zone am 10. Januar

TU . London , 15. März . Sir Austen Chamberlain
gab im Unterhaus bekannt , daß In Uebereinstimmung mit
dem Versailler Vertrag die Räumung der Koblenzer Zone
auf 10. Januar 1930 festgelcgt sei. Voraussetzung hierfür
sei, daß Deutschland den Bestimmungen des Versailler Ver¬
trages Nachkomme.
SricgSminister Painleve über die Grippeepidemie in der

Nheinarine«
TU . Paris , 15. März . Im Heercsausschuß der Kammer

erstattete Kriegsminister Painleve Bericht über die viel¬
genannte Grtppepldemie im Rheinland , wie sie auf Grün¬
der Untersuchung der Marschall Petain - arstelle . Darnach
wurden an Todesfällen verzeichnet : im Oktober 1928: 9, im
Nov .: 8, im Dez .: 18, im Jan . 1929: 40, im Febr .: 67, im
März 56. Nirgends habe es an den nötigen Arzneien ge¬
fehlt und auch der sanitäre Dienst habe es an nichts fehle»
lasten. _

Naturkatastrophen
im Balkan und in Amerika

Erdbeben in Südbulgarie ».
TU . Berlin , 15. März . Wie die Nachtausgabe aus Sofia

meldet , wurden in Südbulgarien heftige Erdstöße am Mitt¬
woch abend verspürt . Das Zentrum des Bebens liegt wie¬
der wie im Vorjahre in der Stadt Schirpan bei Philipopyel.
DaS Erdbeben richtete beträchtlichen Schaden an . Meh¬
rere Häuser stürzten ei », viel « andere sind
schwer beschädigt worden.  Unter der Bevölkerung
setzt« große Panik ein . Di « Bewohner stürzten auf die Stra¬
ßen, wo ein großer Teil von ihnen trotz heftiger Kälte di«
Nacht im Freien verbrachte.

Güd -Sarolin « von eine « schwere« Tornado heimgesucht.
TU . London , 15. März . Wie aus Greenville im Staat«

Karolina gemeldet wird , ist die Stadt Pickens , 20 Meile«
westlich von Greenville von einem schweren Tornado heim¬
gesucht worden . Soweit bisher bekannt ist, sind 8 Perso¬
nen umS Leben gekommen.  Der Sturm hatte eine
Geschwindigkeit von 70 Stundcnmeilen . Zahlreiche Häuser
wurden zerstört . Da alle telegraphischen und telephonische«
Verbindungen ebenfalls schwer beschädigt wurden , sind bis¬
her keine Einzelheiten über die Katastrophe zu erhalte » .



1929 und 1906
Die Schuld von einst und die Schuld von heute

Von Werner Beringe r.
Die französische Presse hat sich anerkennend über die Er¬

klärung deS Reichsaußenministers Dr . Stresemann ausge¬
sprochen, baß er dem Dementi Brtands in der Frage der
Enthüllung deS französisch-belgischen Geheimabkommens über
einen „defensiven Angriffskrieg " auf Deutschland Glauben
schenke. Diese diplomatische Geste Stresemanns erklärt sich
zwanglos aus der für ihn bestehenden persönlichen Notwen¬
digkeit , den Leiter der französischen Außenpolitik auf dessen
persönliche Zuverlässigkeit im gleichen Grade wie auf die
Chamberlains ja die gesamte westliche Politik Deutschlands
in den letzten Jahren gestützt ist, nicht unnötig vor den Kovf
zu stoßen. Eine Entkräftung der holländischen Enthüllungen
über die Militärabkommen zwischen Frankreich , Belgien und
England ist darin ebenso wenig zu erblicken wie in den Ver.
dnnkelungSversuchen um die Urheberschaft der Veröffent¬
lichung im Utrechter Dagblad . Weder Briand noch Vander-
velde hat erklären können , daß es ein politisch-militärisches
Abkommen zwischen Belgien und Frankreich aus dem Jahre
1820, das im Jahre 1827 ergänzt worden ist, etwa nicht gibt.
Ehamberlatn war so vorsichtig, die fälligen Erklärungen in
der Frage durch einen Nachgeordneten Beamten tm eng¬
lischen Untcrhause abgeben zu lassen, Erklärungen , die ledig-
lich bestritten , baß England die im „Utrechter Dagblad " mit-
geteilten Tatsachen bekannt seien. Briand und Vanbervclde
haben sich darauf berufen , baß die belgisch-französischen Ab¬
machungen von 1828 beim Völkerbunde satzungsgemäß regi¬
striert seien, müssen sich aber bis heute sagen lassen, daß die
Welt weder den tatsächlichen Wortlaut des Abkommens von
1828 noch die ergänzenden und als vorhanden zugegebcnen
militärischen Vereinbarungen von 1827 kennt , und baß die
Verteidigung der sich angeklagt fühlenden Außenminister nur
durch eine Veröffentlichung des vollen Wortlauts jener Ab¬
machungen wirkungsvoll gestützt werden könne.

An diesem Punkte halten wir jetzt. Alle Untersuchungen
und Beschuldigungen der belgischen politischen Polizei gegen
Privatpersonen sind der Tatsache gegenüber , daß die Ab¬
kommen von 1928 und 1927 unbedingt be¬
stehen , und daß auch England von ihnen Kenntnis hatte und
in ähnlicher Form wie Frankreich seine Generale mit den
belgischen Generalen beraten ließ, völlig untergeordnet . Da¬
bei braucht mau tm Sinne StresemannS gar nicht einmal
die Echtheit der ruhigen Darlegungen Brianbs und die Ent¬
rüstung Vanderveldes als unglaubwürdig hinzustellen.

Wir wissen heute aus der Erforschung der Kriegsursachen,
daß die Tatsache eines englisch-französisch-belgischen Mili-
tärabkommenS von  1981 weder sämtlichen englischen
Ministern jener Zeit noch denen von 1914 bekannt gewesen
ist. Obwohl dieses Abkommen das Schicksal des gesamten
englischen Volkes berührte , Ausgangspunkt und Veranlas-
sung für die Länge und den Umfang des Weltkrieges wurde,
wußten nur der Außenminister Grey und der Kriegsminister
Haldane , der mit dieser Waffe Im Gewände später noch die
englisch - deutschen Ausgleichsversuche anbahnte . Genaueres
darüber.

Die einschlägigen Dokumente find bei dem überraschen,
den Vormarsch Deutschlands in Belgien gefunden und wäh-
rend deS Weltkrieges teilweise veröffentlicht worden . Ge¬
rade in ihren interessanten und überzeugungskräftigen mili¬
tärischen Abschnitten sind sie damals »« begreiflicherweise un-
genutzt geblieben und erst in letzter Zeit bekannter gewor¬
den. Ganz ähnlich wie das umstrittene französisch-belgische
Militärabkommen von 1828/27 enthalten die militärischen
Vereinbarungen des englischen Obersten Barnardiston mit
dem belgischen General Ducarne aus dem Jahre 1988 und
ihre Erweiterungen und Vertiefungen durch den englischen
Oberstleutnant BrtdgeS und den Chef des belgischen Gene¬
ralstab «, General Jungbluth , die denkbar vollkommenste

Vorarbeit für zwei Aufmarsch , und Angriffs-
Varianten  der belgischen Armee und englischer Armee¬
korps östlich von Brüssel und südlich und östlich von Namur.
Dafür sind nicht so ohnehin Vereinbarungen über Zahl und
Bewaffnung getroffen , sondern zu den Abmachungen gehör¬
ten : TranSportltnienkarten , Krlegsfahrpläne für den Trans¬
port englischer Truppen über Calais , Boulogne und Cher¬
bourg , Ein - und Ausladeübersichten , Unterkunstsübersichten,
Dolmetscheraustauschverfahren zwischen den belgischen und
englischen Truppenteilen , Kartenlieferung , Lazarettbehand¬
lung verwundeter Engländer und sogar die Regelung der
Zollsragen für die englische Bagage und die mitgeführten
Lebensmittel für 28 Tage.

Belgien mar seit 1668 infolge der Initiative Englands
kein neutraler Staat mehr , sondern gehörte zu einer eng¬
lisch - französischen Kriegskoalition  mit starkein
Angriffscharaktcr . Die Kennzeichnung der Ausmarschgebiete
und die Frontrichtuug des belgisch-englischen Heeres zwingen
den Schluß auf , daß England damals schon aus dem von ihm
verübten politischen und militärischen Bruch der belgischen
Neutralität auch einen Neutralitätsbruch gegenüber Holland
in Rechnung stellte und mit einem Stoß über den Maastricht-
Zipfel eine deutsche Flankenbedrohung plante , für die dann
naturgemäß eine Stühe durch Seetransporte unter Verlet¬
zung des holländischen Scheldegebietes unvermeidlich ge¬
wesen wäre . England konnte den Bruch der holländischen
Neutralität 1814 nicht durchführen , weil die deutschen Trup.
pen zu frühzeitig Antwerpen eroberten . Die Enthül¬
lungen von  1829 sind deshalb so einleuchtend , weil die
Abmachungen von 1988 und 1912 schon den gleichen Charakter
trugen und den Abkommen von 1928 und 1927 als Vorlage
gedient haben müssen. Eine so vollständige Militärkonven¬
tion wie sie 1986 zwischen England , Belgien und Frankreich
bestanden hat , ist zwischen Deutschland und Österreich —
sicher zu ihrem Nachteile — niemals ausgestellt und ausgear¬
beitet gewesen. Deutschland und Österreich mußten solche
Einzelheiten , wie sie das englisch-französisch-belgische Abkom¬
men von damals enthielt , zum großen Teil aus dem Steg¬
reif festlegen . Aber Grev konnte 1914 der Welt einen deut¬
schen Bruch der längst gegenstandslos gewordenen belgischen
Neutralität so überzeugend Vortäuschen, daß der schlecht un¬
terrichtete Kanzler Bethmann -Hollweg damals das verhäng¬
nisvolle Wort von dem Papierfetzen sprechen und der eng.
lische Botschafter Goschen sich wegen des Kriegsausbruches
mit ehrlichen Tränen in den Augen von dem deutschen
Außenminister verabschieden konnte . Lord Morleys und sei-
ner Freunde Rücktritt aus dem englischen Kabinett wegen
der Greyschen Geheimpolitik ist 1914 für bi« Beurteilung die¬
ser Frage wirkungslos geblieben und hat auch das Krtegs-
schulddiktat gegen Deutschland nicht verhindert . Dabei wissen
wir obendrein durch den englischen General Calwell , daß die
einschlägigen Verhandlungen sich nicht nur zwischen Genera¬
len und Militärattachees für die Negierung unverbindlich
abspielten , sondern daß Haldane den Chef der Operations¬
abteilung des englischen Generalstabs amtlich zu Vcrhanb-
lungen mit dem belgischen und französischen Generalstabe er¬
mächtigte.

Was Briand nicht weiß ober wenigstens nach Auffassung
Stresemanns gutgläubig dementieren kann , braucht anderen
Mitgliedern der französischen Negierung , beispielsweise
Poincaree , doch nicht unbekannt zu sein, und Ehamberlatn
hat sich nicht umsonst in den Schatten gesetzt, um nicht gesehen
zu werden . Die Politik der freundlichen Gesten muß bei
breitesten Schichten unseres Volkes auf Verständnislosigkeit
stoßen, und zwar erst recht in einem Augenblick, in dem über
Kriegsschulden verhandelt wirb , die sich auf die Kriegsschuld
stützen.

Die deulsch-russischen Beziehungen
Botschafter von Dircksen kommt »ach Berlin

TU . Kowno , 14. März . Wie aus Moskau gemeldet wird,
ist der deutsche Botschafter von Dircksen nach Berlin ab-
gereist , um der Neichsregicruug persönlich Bericht zu er¬
statten . Botschafter von Dircksen wird 14 Tage in Deutsch¬
land bleiben und dann auf seinen Posten zurückkchren . In
russischen amtlichen Kreisen wird der Reise des deutschen
Botschafters nach Berlin große politische Bedeutnng hinsicht¬
lich der Wiederaufnahme der deutsch-russischen .Handels-
vertragsverhandlungen beigemcsseu.

Vor weiteren Parieibildungen?
In Berlin ist wieder einmal eine neue Partei ^ gründet

worden , die sich selbst als die Partei der staatsbejahenden
breiten Mitte bezeichnet und neben der Erfüllung der NeichS-
verfassnug den Ausgleich zwischen Kapital nird Arbeit nach
ihrem Programm versuchen will . Vorläufig macht diese
Staatspartei , die das Schlagwort von dem Block der Mitte
übcrnvmmcn ' hat , mehr den Eindruck einer Zweckgrttndung.
Andere Bestrebungen sind dagegen ernsthafter zu nehmen.
Die Fühlungnahme zwischen dem Jungdeutschcn Orden und
der „Front l828" läuft offensichtlich aus eine neue Partci-
bildnng hinaus . Daneben läust auch die Möglichkeit der Bil¬
dung einer großen republikanischen Partei , die ihre Anhän.
ger in allen Parteien mit republikanischer Grundlage sucht,
also aus dem Zentrum , den Sozialdemokraten und den De¬
mokraten abztehen will.

Ob es wirklich nötig ist, „um einem dringenden Bedüri-
nis abzuhelfen ", eine neue Partei zu gründen , darüber kau r
man sehr verschiedener Meinung sein. Bei den letzten Wah¬
len sind wir bereits mit 32 Listen aufgetreten , und bas sollt <
genügen . Zwerggruppen haben wir mehr als genug , soni
kommen wir schließlich dazu , daß jeder Deutsche seine eigen
Partei bildet.

Kleine politische Nachrichten
Riicktrittsabsichte « des südslawischen Außenministers

Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet , hat der zurzeit in
Davos zur Erholung weilende südslawische Außenministei
Marinkowitsch , den Ministerpräsidenten schriftlich davon ver¬
ständigt , daß er mit Rücksicht auf seine Gesundheit die Ab¬
sicht habe, nicht mehr auf seinen Posten als Außenminister
zurückzukehren . Als sein Nachfolger wird der stellvertretend«
Außenminister und Postminister Kumanudi genannt.

Rücktritt Vncharins vom Vorsitz der Komintern ? Wie
aus Moskau gemeldet wird , hat Bucharin bas politische
Büro ersucht, ihn von dem Posten des Vorsitzenden der
Komintern zu befreien . Das politische Büro hat Bucharin
einen Urlaub gewährt , ohne ihn jedoch vorläufig des Postens
zu entheben . Der Rücktritt wird auf Meinungsverschieden¬
heiten mit der Parteileitung zurückgeführt.

Weitere Ausweisung von Trotzkisten ? An gut unterrichte¬
ter Stelle in Konstantinopel verlautet , daß die Sowjetbehörde»
die Negierung in Angora um die Einreiseerlaubnis für 68
Anhänger Trotzkis in die Türkei ersuchte. Die Svwjetregie-
rung soll vorgeschlagen haben , die 68 Trotzkianhänger nach
Sinope in Kleinasien zu bringen und unter Beobachtung der
türkischen Behörden zu stellen.

Kapitän WilkinS in New Aork. Der erfolgreich « Uebe»
flieger des Nordpols , Kapitän Wilkins , ist in New Nork ein.
getroffen und im Rathaus von Oberbürgermeister Walker
feierlich empfangen worden.

Sttimpkea, Asmsrelwli«
Lorken, Irlkoissen
AUIlzM Kr«!»« — Oskrillst«

krltr Lekumseker

Was Liebe vermag.
Roman von Erica Grnve - Lörcher.

tim - (Nachdruck verboten.)
Mit Bodo ging, auch äußerlich, ein« grobe Beränberung vor.

Leine lächelnde Heiterkeit, seine ungezwungene Keckheit Liane
gegenüber verschwanden. Er wurde förmlich und schien völlig ^
wieder der gute Lohn »u lein, der sich seiner Mutter unterwarf.
In seinem beweglichen Mienensviel las man jetzt deutlich eine
Ablehnung, eine veinliche Ueberrascbung. während er, seiner
Mutter noch halb den Rücken wendend, seine Tasse ans schlürfte.
Er batte es lo lange wie möglich htnauSgeichoben, seiner Mutier
den schon wiederholt verlangten Einblick in die Geschäftsbücher^
zu geben; aber er wußte ia zur Genüg«: wenn seine Mutter eine >
Absicht gefaßt, dann führte sie dieselbe auch auSt '

„Gewiß, Mutter ! Wenn Du beute Einblick nehmen willst,
stehe Ich nir Verfügung ! Allerdings müssen morgen einige Bal¬
len an Bord, die mit dem Eurovadamvfer weg sollen, aber beute
vormittag bin Ich abkömmlich. Ich lalle die Geschäftsbücher durch
best Diener in Dein Wohnzimmer bringen . Da sitzen wir beide .
gemütlicher, als drunten in meinem Bureau ." j

Liane bemühte sich um die Zufriedenheit kbrer Tante - Eie >
holte ihr ein Frühstücksservice Kerbel und beauftragte den Haus- j
meister, die Schokolade für die Herrin beute früher herein-
»»bringen. i

Krau Schürmann nahm alle Kürloge mit unerschütterlichem
Ernst entgegen. Kein Schimmer von Heiterkeit oder guter Laune
ging über ikre Züge. Liane hatte sich schon etwas an die derb« >
Art ihrer Verwandten gewöhnt; aber dies« küble Zurückhaltung,
dieses schweigende Gewährenlasfen vreßte ihr da- Herz zusammen.
Sie war erleichtert, als sie den KrübstückStilch verlassen und mit
den Anordnungen der Tante sich in die WirtschastSräume be- !
geben könnt». Aber sie war zerstreut. Eie fühlte, Bodos ganz« .
Haltung drängte »u irgendeiner Klarheit . Vielleicht hätte er ^
selber sie vorhin geschaffen, wenn er nicht durch baS Dazwischen- ,kommen seiner Mutter verhindert worden wäre. l

Aber vielleicht batte dir Mutter auch Bruchtetke der vntev I
Haltung aulgesangen und war absichtlich dazwischen getreten , '
nm Bodo am Wettersprechen »u verhindern . O, Liane fühlte e< i
Io ant : in Lame Schürmanu stieb iLr «t» Setab antl Lin« idlN». I

die ihr »um Feind werben würbe, wenn Bodo sein Her» der '
Cousine schenken würde. Eine vermögenslose Cousine als Schwie¬
gertochter dieser stolzen, unnahbaren , immer so klug berechnenden ^
Krau ! — Aber würde die Tante nicht die Waisen strecken müssen, !
wenn der einzige Sohn fest blieb? Und ob Bodo sie nicht wirk- /
lich lieb hatte ? Er . der Liane doch täglich in tedem unbewachten
Augenblicke tagte und zu verstehen gab, wie rettungslos er sich in
sie verliebt hcchel ,

Liane hoff» . O, sie hoffte mit der ganzen Inbrunst ihre»
snngen, glaubenden Herzens, das noch kein Mißtrauen in der
Lieb« kannte und noch den Worten eines Mannes zu glauben
vermochte! s

Sie verlangte ia garnicht, baß die Ereignisse sich liberstiirzten, ^
baß Bodo und sie einen so wichtigen Entschluß über das Knie >
brachen! Ganz langsam mochte das alles reisen , langsam und !
im stillen. Vielleicht lernte dann dar herbe, stolze Herz der alten ,
Frau , sich vor der beraufzledenden Tatsache zu beugen, und würbe §
seinen Widerstand ans Liebe zu ihrem einzigen Sokne sinken .
lassen, um in leine Wahl zu willigen. — Und ste selber, Liane '
selber, wollte er an Liebe und Untertänigkeit und Fürsorge nie ;
fehlen lassen. Ihr junges Herz war in feiner answachenden l
ersten Zuneigung so voller Liebe und seliger Ahnung, voll Zu¬
versicht und warmer , bester Vorsätze! —

Mit angstvoller Wachsamkeit merkte ste auf sede Aeußernng,
auf lebe Handlung der Tante Schürmann. Cie legte es als ei«
gewisses Entgegenkommen ans . als die alt« Dame kurz darauf
Liane den Vorschlag machte, die Oberin einer nabe gelegenen
Nonnenkloster» zu besuchen und nm Vorlagen zu Handarbeiten
zu bitten. Das Kloster war berühmt durch feine wundervollen
nnb kunstvollen Handarbeiten , die in seinen Mauern teils von
Nonnen , teils von Klosterschlllerlnnen verlertlgt wurden . Und
da Liane eine Freundin von schönen Handarbeiten und Stik-
kerrlen war , nahm sie den Vorschlag mit Freuden an. DaS
Kloster lag in der Nähe. Sie konnte, trotzdem die Sonne schon
über den weißlenchtende« HLnsermassen brütet «, bas Keine Stück
Wege» zu Süß gebe«. ll.

So km, e* müh, daß Liane völlig «ndeachkit nach einiger Zelt
kn» Hau» wieLer zorückkehrt«. Hätte sie einen der Wagen henntzt.
so wäre da» Hereinrolle« des Gefährte» in da» grobe HanS-
nortal amb ose» t» be» Wobnräume« bemerkt worden. Niemand

achtete bet ihrer Rückkehr auf sie. als sie mit ihrem leichte«,
schnellen Schritt , den sie sich bei der ständigen Hetze in den Bern
hältnlssen der deutschen Heimat angewöhnt, die breite Stein»
treppe emporstieg und sich durch da» Speisezimmer in ihr Schlahe
»immer begeben wollte.

Da vernahm sie tm Wohnzimmer die Stimme der Tante.
Diese sprach lauter , alS .eS tonst ihre Art war . Jedenfalls glaubt«
ste sich»nhelanlcht. denn die Dienerschaft, welche ab und »n vor*
übergsitt, verstand kein schnell gesvrochene» Deutsch. Die Herren
des Geschäftes kamen um diele Zeit nie nach oben» und Liane
glaubte man eben noch beim Besuch des Kloster».

Tante Schürmann schien ungewöhnlich erregt . Noch nir hatte
Liane ste so lebhaft und so laut sprechen hören.

„Du kannst nicht bestreiten, Bodo, baß die Geschäftsbücher
letzt lange keinen so günstigen Abschluß ergeben, alz zu der Zeit»
da Dein Vater noch lebte. Wenn Herr Martens nicht so um¬
sichtig und energisch aller in der Hand hielte, ginge die Sache
übe'chauvt nicht mehr gut. Die neuen Pläne , die Martens mit
seinen Erfindungen hat, dünken mir sehr aussichtsvoll. Sie
können uns Millionen einbringen , wenn wir sie anSfÜSren. Wir
werden ein großes chemisches Laboratorium im Innern anlegen,
nnb »war , obne noch lange zu zaubern."

„Gut . Aber dazu gehört neues BetrledSkavital . Sollen wir
das aus unterer Firma hier beronSzicben, um diele Sache, die
doch schließlich eine Spekulation ist. zu unternehmen ?"

Liane war lauschend stehen geblieben. Es wankten ihr die
Füße. Eie ahnte, dort drinnen ballte sich irgend etwas zuscnn-
men, was auch kür Geschick betraf ! Dann , als dke Tante wieder
zn fprech'n begann, tastete ste sich leise, leiie ans den welchen,
fcingellochtenen Matten der Zimmer in den großen Salon , der
neben dem Wohnzimmer der ^ an»e lag. Hier war ste beiden um
ein Stückchen entfernter . Aber st« war hier sicherer vor Ent¬
deckung. und beide dachten nicht daran , ihre Stimmen »u lenke«.
Bodo hatte ia überbaust durch seine groß« Lebhaftigkeit eine
etwas laut« Svrechweisr.

„Gewiß, mein Sobn , wir müssen «Ine Summe kür diele Spe¬
kulation anSwericn. Aber e» wäre töricht, bas Geld au» nnserer
Firma »« ziehen. Wenn man derartige Aussichten als HelratS-
kanhldat bat . wie Do hier als deutscher Kaufmann, dann —
«acht man »1« gntr Parti « und betratet !"

(Fortsetzung folgte

*



Erneuerung
Tief verwachsen mit seiner Mutter Erde ist der Mensch.

Wenn es im Baden keimt, wenn im Baume der Saft quillt,
wenn sich die Nasen mit einer neuen grünen Decke zu über¬
ziehen anschicken, und den letzten schmutzigen Schnee abge¬
streift haben , dann verspürt auch der Mensch, als erdgeschaf¬
fenes Wesen, den Drang nach neuem Leben . In sein Auge
trifft der Schein einer helleren Sonne , an seine Stirne rührt
der linde Atem des Vorfrühlings . Es ist innen wie außen
ein Werden und Wachsen im Geschehen. Die Natur bildet
sich langsam neu . Auch der Mensch harrt der Erneuerung,
spürt das naturhafte Aufcrstehen anregend und anspornenb.
Nicht zusammenhanglos ist das Osterfest als Fest des Früh¬
lings eine Zeit der Erneuerung , nicht umsonst hat es , gei¬
stig und weltlich gesehen, in seiner ganzen Bedeutung den
Charakter einer Zeitenwende . Mögen wir es in religiösem
Sinne deuten und die Auferstehung Christi als Signal zur
inneren Auferstehung nehmen , mögen wir es als Natur¬
ereignis betrachten , aus dessen neuem Leben wir für unser
eigenes Leben neue Kräste schöpfen: es gibt immer den¬
selben Sinn , nämlich die Tatsache , daß wir alle unter dem
Zeichen der Erneuerung stehen. Wir haben Zeit , uns wie¬
der auf uns selbst zu besinnen . Die Stunden mahnen , sich
für das neue Leben zu rüsten , nachdem der bleierne Bann
des strengen Winters langsam sich löst. Nur wo Erneue¬
rung ist, da gibt es auch eine Auferstehung!

Vorführung der neue « Calwer Motorbaumspritze
„Wir ernten nicht, was wir säen, hegen und pflegen , son¬

dern das , was uns die Pslanzenseinde übrig lasten ." Mit
voller Eindringlichkeit bringt dieser Satz die große Bedeu¬
tung der Schädlingsbekämpfung zum Ausdruck . In allen
obstbautreibenden Kreisen ist heute wohl das Bestreben vor¬
handen , gleich dem amerikanischen Beispiel , auch in Deutsch¬
land nur wurm - und fleckenfreies Oualitätsobst zu erzeu-
gen. Dieses Ziel kann nur durch fachgemäße Schädlings¬
bekämpfung erreicht werden . Mit Obstbaumkarbolineum
und mit Kalk können bekanntermaßen alle Schädlinge an
den Obstbäumen am besten bekämpft werden . Um bas
Spritzen der Obstbäume in weiten Kreisen zu ermöglichen,
hat das NetchSwirtschaftsministerium und durch dieses die
Württ . Landwirtschaftskammer Beihilfen zur Beschaffung
von Baumspritzen gegeben, so daß Vereine und Gemeinden
imstande waren , eine Baumspritz « in gewünschter Art und
Ausführung anzuschafsen. Der Bezirksrat hat für das Ober-
amt Calw ebenfalls eine Motorbaumspritze erworben . Di«
Spritze ist von Gebrüder Holder in Metzingen tadellos ge¬
liefert worben . Sie saßt etwa 300 Liter Spritzbrühe . DaS
Spritzen selbst geschieht durch Motorbetrteb ; der Wagen aber
muß von einem Pferd gezogen werden . Es ist schade, daß
nicht eine Spritze gewählt wurde , bei der auch das Wagen¬
gestell und der erforderliche kleine Beiwagen durch einen
Motor vorwärts getrieben wird . Die Vorführung der
Spritze geschah Mittwoch nachmittag aus dem W. Dingler-
schen Baumgut an der Straßenkreuzung Stammheim —Alt-
hengstett . Oberamtsbaumwart Wibmann  gab eine nähere
Erklärung über die Spritze selbst und bas Spritzenmaterial
ab. Gespritzt wurde mit Obstbaumkarbolineum Avenarius,
und zwar in einer lOprozentigen Lösung . Nachdem der Mo¬
tor in Betrieb gesetzt war , funktionierte die Spritze tadellos.
Die Handhabung ist sehr einfach, das Zerstäuben ist regel¬
mäßig und der Druck der Spritze so groß , daß die höchste»
Bäume bis zu ihrem Gipfel bespritzt werden konnten . Gutes
Wetter ist zum Spritzen absolut notwendig . Die Leistung
der Spritze ist sehr gut . In großen Ortschaften mit zahl¬
reichen Obstbüume » können sämtliche Bäume in etwa 8—8
Tagen bespritzt werden . Die entstehenden Kosten des Be-
spritzens können noch nicht genau angegeben werden . — Das
Interesse an der Vorführung war sehr groß . Die Obstbaum¬
freunde und namentlich die Baumwarte hatten sich sehr zahl¬
reich eingefunden.

4-
Zwerenberg , 14. März . In Nagold tst letzte Woche der

Missionar Johann Michael Seeg er,  welcher lange Jahre
tm Dienste der Basler Mission stand, tm Alter von 70 Jah¬
re » gestorben . Seine Beisetzung fand am Dienstag in sei¬

nem Geburtsort Zwerenberg auf dem heimischen Friedhof
statt . Von nah und fern waren Anverwandte , Freunde und
viele andere dankbare Menschen herbeigeeilt , um dem Ent¬
schlafenen das letzte Geleite zu geben.

SCB . Unterjesingen OA . Herrenberg , 14. März . Die
Vorstellung der 7 Kandidaten am letzten Sonntag brachte den
Wählern die Gewischeit, daß znr Wahl nur zwei in Frage
kommen können : Karl Mack, geb. 1890, seit 1921 Schultheiß
in Adelbcrg , Sohn des hiesigen verstorbenen Oberlehrers
Mack, und Schiiltheißenamtsassistent Wilhelm Wacker, geb.
1903 in Schönaich . Für letzteren setzte sofort die Wahlagita¬
tion ein . In einer Wählerversammlnng im Hirschsaal
sprach Schultheiß Nath , Lustnau , um Auskunft über seinen
Assistenten zu geben . Als Vorstand der Vereinigung württ.
Ortsvorsteher habe er sich nie für einzelne Kandidaten ein¬
gesetzt und würde es auch hier nicht tun , wenn ihm der
Kandidat für die hiesige Ortsvorstcherstellc nicht besonders
nahe stehen würde . Eine Vorabstimmung hatte folgendes
Ergebnis : Mack erhielt 116 Stimmen , Wacker 12S Stimmen.

SCB . Stuttgart , 14. März . In der Vaihinger Straße
in Kaltental verunglückte eine 25 Jahre alte Frau dadurch,
daß sie zwischen das Pferdefuhrwerk ihres Mannes nnd einen
beladenen Lastkraftwagen eingeklemmt wurde . Sie trug
schwere innere Verletzungen davon , an deren Folgen sie kurze
Zeit nach ihrer Einlieferung in das Marienhospital starb.
Erhebungen zur Feststellung der Schulbfrage sind eingelcitet.

SCB . Endersbach OA . Waiblingen , 14. März . Im Für-
sorgcheim Schönbühl , das sich oberhalb Schnait befindet und
wo nicht gerade Gutedel untergebracht sind, verweigerte
gestern eine aus 15 jungen Leuten bestehende Abteilung den
Gehorsam . Diese jungen Leute waren erst in letzter Zeit
wegen Arbeitslosigkeit in die Anstalt gekommen . Die Bur¬
schen sehnen sich offenbar nach Freiheit und betätigten ihren
Drang , darnach dadurch, daß sie Fensterscheiben , Möbel usw.
zertrümmerten . Man rief Landjäger zu Hilfe und die reni¬
tenten Burschen ließen sich ohne Widerstand abführen . Im
übrigen herrschte in der Anstalt Ruhe.

SCB . Altenriet OA . Nürtingen , 14. März . Ein bjähriges
Mädchen warf eine Schürze voll Tannenzapfen in den bren-
nenden Ofen , wobei der Schurz Feuer fing . DaS Kind be-
gab sich in den Hausgang und stand hier lichterloh in Flam¬
men . Die Mutter war abwesend , nur der ältere Bruder
war in der Stube , wurde aber auf den Vorfall erst auf.
merksam durch den Geruch und bas Aechzen beS Kindes . Mit
vieler Mühe gelang es ihm, dem Feuer Einhalt zu tun . Der
Bruder hat sich bet den Löscharbeiten an beiden Händen
schwere Brandwunden zugezogen . DaS schwer verletzte Kind
wurde sofort in die Klinik nach Tübingen übergeführt , wo
es Tags darauf seinen Verletzungen erlegen ist.

SCB . Friedrichshofen , 14. März . Der Luftschiffbau
Zeppelin teilt mit , daß infolge des vielfachen Drängens von
vorgemerkten Passagieren , die zur Mittelmeerfahrt tm
März nicht mehr zugelassen werden können , etwa auf den
15. April ein« Wiederholung der Mittelmeerfahrt angesetzt
worden tst. Wenn möglich, soll diese Fahrt auch in den
westlichen Teil des Mittclmeers hinein erweitert werden.

Sport
Handball -Vorscha«.

Am kommenden Sonntag treffen sich auf dem Ealwer
Turn - und Spielplatz di« beiden ersten Mannschaften der
Turnvereine Alten steig und Calw.  Di « Altensteiger
Mannschaft hat durch ihr « letzten Spiele gezeigt , daß sie ein
nicht zu verachtender Gegner ist. Wenn die Calwer Mann¬
schaft ein so schönes Zusammenspiel wie am letzten Sonntag
in Wildberg verführt , ist an einem Erfolg der Einheimischen
jedoch nicht zu zweifeln.

DaS Vorspiel bestreiten die beiden »wetten Mannschaften
der erstgenannten Verein «.

Geld -, Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurs«.

100 holl . Gulden 168 .97
100 franz . Franken 16,48
100 schweiz. Franken 81 .14

Börsenbericht.
Au der Börse gab es heute , obwohl der Verkehr sich in

engen Grenze » hielt , leichte Kursvcrbesseruugen.
Produktenbörse und Marktberichte

des Landwirtschaftlichen Hanptverbandes Württemberg und
Hohenzollern E. B.

LE . Berliner Produktenbörse vom 14. März
Weizen märk . 225—228: Roggen mürk . 206—209,- Brau¬

gerste 218—230,- Futtergerste 191,75—201,75,- Hafer märk . 199
bis 205;- Mais waggonsrei ab Hamburg 244—247: Weizen¬
mehl 26M —29,50,- Roggenmehl 27,25—29,75,- Weizenklcie
15,10—20,- Roggenkleie 14,75,- Viktoriaerbsen 43—49,- kl.
Speiseerbsen 28—84: Futtererbsen 21—23,- Peluschken 25,50
bis 26,75: Ackerbohnen 22—23,50,- Wicken 29—31,- Lupinen
blaue 16,60—17,50,- dto. gelbe 23—25; Seradella neue 48 btS
54; Rapskuchen 20,40—20,60,- Leinkuchen 24,80—25: Trocken¬
schnitzel 14,60—14,90,- Soyaschrot 22—22,50,- Kartosfelflocken
20,30—20,70,- Speisekartofseln weiße 3F0—8,75,- dto. rote 8,7ö
bis 4; dto. gelbfleischtge 4,00- 4,25.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 4 Ochsen, 0 Bullen , 40 Jungbullen (un¬
verkauft : 7), 39 Jungrinder , 18 (4>Kühe , 225 Kälber , 454 (54)
Schweine . Erlös aus je einem Ztr . Lebendgewicht : Ochsen —,
Bullen a) 14—46 (letzter Markt : 46—48), b) 41—43 (42—45),
Jungrinder a) 52—56 (unv .), b) 44—49 (45—50), c) 40—43
(unv .1, Kühe —, Kälber a) 78—82 (79- 82), 68—76 (69—77).
58- 06 (57—66), Schweine a) fette über 800 Pfd . 81 (biS 81).
b) vollflcischtge Schweine von 240—300 Pfd . 80- 31 (81—82).
c) von 200—240 Pfd . 78—80 (80—81), d) von 160—200 Pfd.
74—76 (77—79), e) fleischige von 120—160 Pfd . 72- 74 <74
bis 76), Sauen 58—68 (59—70) Mark . Marktverlauf : lang¬
sam, Ueberstand bet Großvieh und Schweinen.

Krnchtpreife.
Btberach : SaatHafer Ti .50—14, Weizen 11,68, Roggen

10,75, Gerste 10,60—11,50, Hafer 10,50—12 M . — Wange»
i. A.: Hafer 12- 18, Gerste 12—18, Weizen , 12,50- 13,50 M.

»
DU INlItt«» KleinNKU»  s «Ibft»«rpii>»Nch nicht «» ben Büße«- « ch

We»tch»nd«I»»reik«» «enieHen» erd«», u> für jene n»ch du s». . virtschaftttche» ve»
Utetknße» in Zuschl«, DU Schrtftlt».

Kirchliche Nachrichten
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag  Judicä . KonfirmationStag.
Tnrmlied : 887. Ich will dich lieben mein « Stärke.

9 Uhr : Predigtgottesbienst und Konftrmationsfeier . An¬
fangslied : 408, Vers 1 und 2. O GotteS Sohn . . . (Beginn
der Konf .-Feier ca. 9,55 Uhr Späterkommende wollen di«
Kirche erst zwischen Predigt und Korfirmationsfeier betre¬
ten , um Störungen zu vermelden .)

3 Uhr nachm .: Unterhaltung mit den Neukoufi ».
mierten.

Donnerstag,  21 . März , 8 Uhr : Bibelstunde tm Ber.
etnshauS.

Sonntag,  28 . März , 8 Uhr : VorbereitungSgottesdieuO
für - aS Konfirmawdcnabendmahl (in der Kirche).

Kath . Gottesdienst.
Passionsfonutag.

8 Uhr Frühmesse . 810 Uhr Predigt und « mt. >42 Uhr
A» dacht.

Dte » Stag  Jahresfest : Gottesdienst wie an Sonntage » .
Gelegenheit zur Osterbeichte (Franziskanerpater ). Samstag
ab >44 Uhr und Sonntag früh ab >47 Uhr.

Gottesdienste ber Methodistengemeinde
(Sonntag , 17. März  1929 .)

9>4 Uhr vorm .: Konfirmation : 11 Uhr vorm .: Sonntags»
schul« fällt auS : 8 Uhr abends : Predigt (Harsch).

Mittwoch  8 Uhr abends : Bibel - und GebetSstnnde.
Stam mheim.

Sonntag 10 Uhr vorm.: Predigt fällt auS: >42 Uhr
nachm.: Predigt (Bäuerle ).

Mittwoch  8 Uhr abenbS : Bibel - und GebetSstnnde.

Altburg
Bringe mein Lager in

Schulranzen
Aktenmappen
Rucksäcken
Koffern
owie sonstigen Lederwaren in empfehlende

Erinnerung

Hans Kober
T a veziermeister

Damentaschen
Geldbeuteln
Brieftaschen
Hosenträger

Ein» guterhaltene

Ps-ss-
NSHMsWt

einen

Schrankgralamophoa
«inen

Reiseapparat
«kt j , ca. 30 Platten,
verkauft

Wilhelm Sautter,
Stammheim.

Mm «i>
Modell 28. 600 « M.

mit elektr. Licht, Horn und
Seitenwagen mit Wind¬
schutzscheibe und Verdeckt
verkauft

Wilhelm Santtme.
Stammheim.

Jüngere », gewandte»

Zmleii,
au» achtbarer Familie wird
zur Mithttf » während der
Sommermonate ta gute»
Ladengeschäft gesucht.

SelbstgeschriebeneAnge¬
bot« wollen unter M . R.
62 an die Grsch.-St . d».
Bl eingereicht werden.

Vorlcrncksatsilsn
k'IStrsn ckurok

or»lcdtllot»

Einigen willigen , aufgeweckten

jungen Leuten
i« Alter von 18 di» 14 Jahre « bietet sich

Gelegenheit die Strickerei
gründlich zu erlernen.

Dentsche Strickerei A « .
Abteilung Wagner » Calw.

Nsleds äusveskl in
ionmsodvnsn ßlolisllsi»

Litrl bei gnöötsl'
V/Is LMgSg0886N un6 lÄ
Luösi ^ t 8ipSP32 :l6I ^ ZK !g

cksckor3 odu)i trägt al» ^olokon ckor llokllwN
ckoa Naman »Vkoiko- « uk ckarLoki» »Ing«prägt.



Lalw.
Auflage öffentlich. Rechnungen.

Di» abgeschlossenen Iahrerrechnungen 1926 der stöbt.
Verwaltungen sind vom 16. bi» 23. März 1929 zur Ein-
sicht im Rarhau «, Zimmer 6, ausgeiegt.

Cnln », den 14. März 1929.
Stadtschallheikeaamt.

Ostelsheim.

Am Dienstag , de« 1». d». Mts . werden
aus dem hiesigen Gemeindewaldan Ort u. Stelle
vertraust:
103 Stück Eiche« mit Fm. S NI.. 21 IV.. 17 V.

und 1 VI. Klasse.
S , Weißbuche«
1 . Notbnch«

Zusammenkunft vormittag»S Uhr am Rathaus.
Auszüge durch Waldmeister Gehring.

Den 14. MSrz 1929.
E «« eindeeat.

Forftamt Wildberg
EIiheil-StW«hiilr'IerUaf.

Am Montag , den II . Miez 1929 , kommen au«
Stadtwald Wildberg : II. S. tzeiiigenbachhong, Ul. 6.
Trölleswäldle , 7. Bord . Gmelndsderg, 8. Hint. Gmeinds-
derq zum Verkauf:
»47 Lichen mit zuf. Fm . Ki.: 5.98 1.. 15L1 23,80 Ul.

69,72 IV.. 26,05 V.. 1,14 VI.
I Rotbuchen mit zus. Fm . jsl . : 0,45 IV., 0,31 V.
1 « Horn , , . . : o.so v.
1 « eigbn ' I . 0.14 V.

11 Birken . . . . : 1.01 V.. 1.1S VI.
1 Leie . . . . : V.I5V.

Zusammenkunft vormittag » I Uhr beim Nathan » in
Wildberg oder 9 Uhr beim Lröllerhos. AuizUge am
D«rkaus»tag._ _ _

Forstamt Hirsau.

L
Gämtlichg Wege ««

Brodndttg
««d im

SLoikiiidiüSlal
(mit Ausnahme der âlten

Vadltrahe und oberen
Altburgrrsteia»)

stad a» de« Werk»
tagen bis auf Wei¬
tere« wegen Holz»
fäüuvg gesperrt.

VetreteadieserWege
ist lebensgefährlich

u«d strafbar.

Abbitte.
Der Unterzeichnete

nimmt die am 10.
Dezember 1SLS in
der Wirtschaft zu«
Lamm in Agenvach
über de»
Friedrich Eisenhut
Maurermeister sen.

in Enzklösterle
gebrauchten beleidi»
gendenAeutzerungen
mit dem Ausdruck
de« Bedauerns als
unwahr  zurück.
Paul Locher, Bau¬
geschäft in Talmbach

Für die

frische»

GemSse
Blioutosl

söchmrr-
Wirzel»

Ko»s-ö»«I
Ämaln
Wiksil,

pmMer » !
« " 80 vi.

' - ^ ' 80^
" " " 1 . 20 M,

Psd.

Wt - Sirdn!
/. Ltr.
Dos»
,ffen-
Psd.
Herligstlit

«tt Mayonnaise
tafelfertig

Psd . 85 Mg

5°,« Rabatt

8 MM . Nr. 4S

iardiz voll «clnvarr
o . I . dI,1S . NSrr

10 °/° » sdstt
t»raee

in ülacö oml Slot! kür
Kooürmatioou. Osten»

bei

Seikiw. lleuiclile.
40—59 Zentner

Vergheu
und Oeh« d

verkauft
Knrhan« Bleiche

-irsan.
Stammhel« .

Verkaufe einen 16 Man.alten

Ztlkl
unter zwei die Wahl.

«ottlob Schalble.

W

kW

Krieger-und Militär¬
verein Bad Liebenzell
Sonntag , 17. Marz 1929, abends Vzg Uhr

im „Städt . Kurs « al¬
lunter Mitwirkung de« Liederkranz«»)

Lichtbildervortrag
des Herrn A. Mayer aus Mettingen

über den Besuch der deutschen und fremdlündischen Kriegersried¬
höfe und Kampsorte von Derdun bis Ostende mit dm Schlacht¬
feldern Verdun, Argonnen. Champagne. Lorettohöhe, Somme

und Flandern
unter besonderer Berücksichtigung der
Württ . Truppen . Ca. 200 Lichtbilder

Die verehrlich« Einwohnerschaft von Bad Llebenzell und Um¬
gebung wird hierzu freundlich eingeladen

Keine RestaurationI Saalöffnung'/,7 Nhrl
Beginn pünktlich'/,8 Uhr! Eintritt RM. 0.60

Der Ausschuß

V «onNrmsiufso-
SS LIIMM-llleli!»

in sekr xroLer
äULVLkl

Z/s FH X/
6̂/ trotrüem

ruäen
nietlrixstea Preisenkkorrdelm

/̂ leoMMr.7
Am Samstag morgen

von 9 Uhr a» sind
li. d. Wochemartl
vor de« Rathaa« schöne

SlkSDieSk!
sowie verschieden«

Vlsinevzivicbtl
Narzissen, Tulpen,

Hyazinthen , Lilien,
Gladiole«

in schön''er Auswahl
zu haben

Neef , Stuttgart.

ZiveiW»M>i«l.
Zimmer
Wohn - «. Schlafzimmer
(heizbar) an befferen Herrn

Wrirniirmimil.
Restaurant Schlankerer.

^ 77-

KehrlHiciM

in jeder Größe
empflehU

»I MS
SWMlssz

L
ASeepavteet
erSLUrrmuMsesr
»eim Adle «. T,lefo « 294.

Smd«
ohne Haut

ohne Gräte»
und

Norwegische

Brislinge
in Olivenöl

empfiehlt

MW «m
Marlil.

Einig » Wagen

Mnktsleine
MMWieine

sowie zirka

irWSieilnüiiiie»
verkauft
SaLod vertsch» - irsan.L'-

20  OSrkktl

peicke ^usivadl in 6en preislsxen
12.50, 14.50, 15.50, 16.50, 18.50, 21.00, 24.00

Lllelnverksuk für verlrk kslw
^LrlktolLk ^ p , pp 11 PU 3 » emspr . I6l

Motorräder
N .S .U . - Zmperia - Triumps - D .K .W

und andere Fabrikate

Christian Widmaier
Mechanische. Werkstatt« bei der Post

Bequeme Ratenzahlungen
Reparaturen rasch und billig

Zur

Kölifirmliiill
D DürLheimer
I (R»tmeia)
" St . Martiner

(« rikweln)

;-L . i
Rrttoprei » bi«

riaschl. Samrtag.
lUngsteiner rot
'/ . Ltr. Fl . 75 ^

IHeinfelder weih
'/. Ltr. Fl . 85 ^

»nd noch ea.
199 andere Sorte«

Stuttgarter-
Pserdelvse

ä 1 Mark
Ziehung gar. II . Mürz

bei

Friseur Winz.

Die

^SPk«j .RsI »» l

ZnS«t!
RoltlttsW»
Lizenie'ANSeldtlee

WÜMill
Schoedischer
(Vastardklee)

SUiMltlll
Wirselle

Tlmi-eir«
SrarsWeii—
iölllieil <KSnIg.b»rgn)

rmleeerdie»
Pierdeza-msir
RMlleiMsWeii
Hais-».Leiisiilil

SMgeireidt
Otto Jung
Landesprodukte

Lalw

lsind billiger geworden
I und können wir daher
sunseren Mitgliedern für

MilfikWiiSK
Süd Sftttll

gute, billige Sachen
an bieten

Rotweine
Dürkheimer
1 Liter.Fl . 90 ^
Dürkheimer

'/ . L.-FI . 70 ^
Wachenheimer

1 Liter 1.20
Dottwartaler

1 Ltr.-FI . 1.40
Billensbacher

'/ . Ltr.-Fl . 1.20
Lichtenberger
'/. Ltr.-FI. 1.20

Weißweine
St . Martiner

1 Ltr.FI . 1.30
Rodler Rosen¬
garten -/. s .-Fl. 1.10

etwa» hochfeine« :
Zeller schwarzer
Herrgott -,.L<r.i.3v

Malaga alt
Ltr.-Fl . 1.30
Samos

7. Ltr.-Fl . 1.40
ohne Flasche!

MMMit
LmMeWeimW

Asthma, hartnäckiger Husten, Luströhrrnkatarrh , Keuch¬
husten, Dronchialkatarrh , behebt selbst tn veralteten Fällen

der schleimlösend»

Dellheim's Brust- «. Lungentee
Iu habe« : Alt « Avoth «ke Lalw.

Zur Mfirmiiou
-achsei««»

Emmentaler -»>««,«».
I teittg. Kart. , 75 Mk.

Hochland Camembert
8 teittg. Ravt. Mk.

ff. Bayerischen
Ochfenmaulsalat
1 Psd. Dose - .44 Mk.

Preiselbeere«
»ffrn Psd. - . 88 Mk.

Nettopreise nur bi» rinschl. Samrtag
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